
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
 

 

 

 

 

UNTERSCHRIFT 
 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

 
einverstanden. 
nicht einverstanden. 

 
Berlin,  __________________________________ 
           Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Aarhus ist die zweitgrößte Stadt Dänemarks und durch die vielen Studenten eine sehr junge, lebhafte Stadt. 2017 ist Aarhus europäische Kulturhauptstadt, und dementsprechend wird gerade viel gebaut und vorbereitet und es ist sehr viel los. Durch das Studenterhus, die vielen Freitagsbars und andere Veranstaltungen spielt sich sehr viel an der Uni ab, aber auch in der Stadt gibt es viele Bars, einige Clubs und schöne Cafés. Zwischendurch findet man auch immer viele kostenfreie Veranstaltungen, Probestunden für verschiedene Sportarten und -vereine oder Thementage und ähnliches, es gibt also eigentlich immer was zu erleben.Über die Kosten muss man sich vorher informieren und eine gesicherte Finanzierung haben, da die Lebenshaltungskosten merkbar höher sind als in Deutschland. Vor Abreise kriegt man auch eine Reihe Informationen vom International Center der Uni, die sollte man auch lesen, zumindest unbedingt den Teil, in dem es um die CPR-Registrierung geht, da man dann nicht erst in Dänemark Kopien und Passfotos etc. machen lassen muss.
	Studiengang Semester: Ich war für zwei Semester an der AU und studiere in Berlin Skandinavistik und Französisch. Es gibt an der AU ein Buddy-Programm, mit dem jeder Erasmus-Student einen dänischen Buddy kriegt, der am Anfang mit dem Ankommen behilflich sein kann (z.B. Schlüssel schon vom International Center abholen, wenn es bereits zu hat, wenn man ankommt) und auch schon im Voraus Fragen beantwortet. Überhaupt bekommt man schon vor der Abreise einen ganzen Haufen Infos, Online-Broschüren und Links, mit denen man sich vorher gut informieren und vorbereiten kann. In der ersten Woche finden dann verpflichtend die Introtage statt, wo man in verschiedenen Veranstaltungen allerhand über Land und Leute, die Uni, Organisation und weiteres erfährt und natürlich Kommilitonen kennenlernt. Man muss eigentlich und sollte auch unbedingt teilnehmen, weil beispielsweise auch die Registrierung für die CPR-Nummer durch die Uni organisiert ist und dadurch sehr viel einfacher wird. Auch das Studenterhus bietet verschiedene Aktivitäten und Veranstaltungen an, auf denen man immer viele Leute trifft und gut in Kontakt kommt.Mein Learning Agreement hat sich noch einige Male geändert. Die Kurswahl vor Abreise war zwar unkompliziert, die Situation vor Ort aber leider ziemlich chaotisch. Man musste die Kurse "ins Blaue" wählen und dann später schauen, ob sie in den Stundenplan passten, wenn nicht, ging es wieder von vorne los. Leider wusste die Koordinatorin vorher auch nicht, ob in den neu gewählten Kursen überhaupt noch Plätze frei waren. Mir wurde im ersten Semester auch erst ein Platz in einem Kurs zugesichert, was sich nach der ersten Woche dann aber als Irrtum herausgestellt hatte, obwohl ich den Kurs mittlerweile besucht hatte, ausreichend Platz da war und der Dozent kein Problem darin sah. Alternative Kurse zu wählen, war nach der ersten Woche auch nicht mehr möglich, sodass sich die Kurswahl ziemlich frustrierend gestaltete. Auch im zweiten Semester gab es einiges Hin und Her, nachdem mir wieder erst ein Platz in einem Kurs zugesichert wurde und dieser dann auch zurückgezogen wurde. Ich konnte den Kurs am Ende doch machen, fand die Kurswahl und -koordination aber frustrierend und kompliziert.Zu den Prüfungen muss man sich einige Wochen im Voraus persönlich anmelden (sollte man auch nicht vergessen!). Es gibt wie in Deutschland auch verschiedene Prüfungsformen, ich hatte Klausuren vor Ort, Hausarbeiten, mündliche Prüfungen und Klausuren, die über mehrere Tage zu Hause mit allen Hilfsmitteln bearbeitet werden konnten. Insgesamt ist der Ablauf meist wie in Deutschland, allerdings kann man viel häufiger Notizen, Bücher u.ä. in der Vorbereitung und oft auch in der Prüfung nutzen. Man wird in den Veranstaltungen gut auf die Prüfungen vorbereitet, sodass man sich deswegen keine Sorgen machen muss.
	verzeichnen: Ich hatte ohnehin nicht vor, einen vorbereitenden Sprachkurs zu machen, habe aber auch von keinem entsprechenden Angebot gehört. Ein Semester lang habe ich einen Kurs bei lærdansk besucht, der mehr oder weniger hilfreich war, aber wenigstens kostenlos. An der Uni konnte ich nur einen Kurs auf Dänisch belegen, da sehr viele Kurse auf Englisch angeboten werden, was auch für den Großteil der Kurse galt, die ich für mein eigenes Studium gebrauchen konnte. Ich denke trotzdem, dass sich mein Dänisch verbessert hat; ich hatte allerdings auch beide Semester Tandempartner und habe mit Freunden und im Wohnheim viel Dänisch geredet. Wer die Sprache verbessern will, muss im Zweifelsfall einfach Eigeninitiative ergreifen.
	dar: Ich denke, es kommt hauptsächlich darauf an, was man selbst mit dem Auslandsaufenthalt bezweckt. Ich hatte eine wunderbare Zeit in Aarhus und würde die AU sofort empfehlen, wenn jemand in eine schöne, quirlige, spannende Stadt mit ausgeprägtem Studentenleben in Dänemark will. Es gibt viel zu erleben und es ist sehr einfach, gerade andere Internationals kennenzulernen.Wer rein akademisch weiterkommen will, sollte die Wahl wohl noch mal überdenken. Zwar waren die Kurse, die ich am Ende belegen konnte, inhaltlich sehr gut und von den Dozenten spannend und sehr interessant gestaltet. Es war allerdings sehr schwer oder manchmal eben auch schlicht unmöglich, Plätze in Kursen zu bekommen, die auch für das eigene Studium oder wenigstens zum Sprache verbessern relevant gewesen wären. Angeboten wurden dann teilweise vollkommen irrelevante Kurse (Umweltkatastrophen zum Beispiel oder einer italienischen Freundin ein Italienischkurs). Da ich in beiden Semestern Probleme bei der Kurswahl hatte und von fast allen Freunden ähnliches gehört habe, glaube ich nicht, dass es sich um einen Einzelfall handelt. Mein Auslandsjahr war, wie bereits gesagt, trotzdem großartig. Man sollte sich halt nur bewusst sein, dass man im eigenen Studienverlaufsplan nicht unbedingt sehr weit kommt, aber meistens gibt es ja auch ganz andere Gründe für einen Auslandsaufenthalt.
	Leistungsverhältnis: Da man im Regelfall nicht so viele Präsenzstunden an der Uni hat, habe ich meistens vor oder nach den Kursen zu Hause gegessen und ansonsten eigenes Essen mitgebracht. Es gibt zwar Cafeterien, aber das Angebot ist mit einem warmen Gericht pro Tag und ansonsten Salatbar/Sandwiches/Gebäck eher klein und das Essen teuer, beispielsweise kostet ein kleiner Salat umgerechnet drei Euro. Als Vegetarier steht einem meistens ohnehin nur die Salatbar oder das Gebäck zur Auswahl, einen Tag die Woche gab es ein vegetarisches warmes Gericht, ansonsten sieht es düster aus.
	Sie zu: In der Stadt fahren Busse und es wird gerade eine Straßenbahn gebaut, die wohl bis 2017 fertig sein soll. Hin und wieder bin ich mit dem Bus gefahren, habe es aber meist zu umgehen versucht, da man eigentlich überall mit dem Fahrrad hinfahren kann und Bus fahren verhältnismäßig teuer ist (und auch ziemlich regelmäßig kontrolliert wird. Von Schwarzfahren kann abgeraten werden.). Ein Einzelticket ist zwei Stunden gültig und kostet 20 DKK. Es lohnt sich eher, eine Klippekort mit 10 Fahrten für 140 DKK zu kaufen, die man dann eben nach und nach aufbrauchen kann, wenn man mit dem Bus fahren will.
	vor Ort: Ich habe ein Zimmer im Wohnheim über das International Center bekommen, es empfiehlt sich auch, das Angebot, wenn man eins bekommt, anzunehmen, da sich die private Suche schwierig gestaltet. Ich hab mich in meinem Wohnheim sehr wohl gefühlt, hatte ein schönes Zimmer, sogar mit eigenem Bad, und habe die Küche auf dem Gang mit 14 Leuten geteilt, was sehr gut funktioniert. Die Miete betrug 380 Euro im Monat, was für dänische Verhältnisse super ist. Vom Hörensagen denke ich, dass die Preise für Wohnheimzimmer in Aarhus größtenteils zwischen 350-400 Euro liegen. Privat/In einer WG kommt man oft teurer.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Aarhus hat viel zu bieten, man merkt auch, dass die Stadt gerade "boomt". Gerade für das Jahr als europäische Kulturhauptstadt wird viel vorbereitet und ausprobiert. Die bekanntesten Sehenswürdigkeiten sind wahrscheinlich das Aros Kunstmuseum und das Freilichtmuseum Den Gamle By, beides sehr sehenswert. Auch das Moesgaard Museum etwas außerhalb lohnt sich. Ansonsten gibt es auch viele kleinere Galerien und Kunstprojekte, außerdem ein paar Clubs und Konzerthallen, das Musikhuset, wo es auch immer wieder kostenlose Veranstaltungen gibt und einige kleinere Museen in der Stadt. Bars und Pubs gibt es viele, Restaurants ebenso, allerdings nutzt man die als Student fast nie, da sie viel zu teuer sind (Bier ca. 6-10 Euro in der Stadt). An der Uni gibt es aber jeden Freitag die Fridaybars und das Studenterhus organisiert auch viele Konzerte und Veranstaltungen zu günstigen Preisen. Generell sind Eintritte für Museen etc. auch mit Studentenrabatt teuer.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Für Miete fielen im Monat 380 Euro an, Essen schlägt mit ca. 150 Euro zu Buche und dazu kommen eben weitere Besorgungen, die man immer mal wieder machen muss bzw. ggf. Transport. Ich denke, dass die allgemeine Empfehlung, wonach man 800-1000 Euro im Monat braucht, realistisch ist. Es kommt dann eben drauf an, wie aktiv man ist, wie viel man sich anschaut oder reist oder zum Beispiel in der Stadt feiern geht etc. Insgesamt sind 800-1000 Euro eine gute Schätzung. Die Erasmus-Finanzierung ist dementsprechend natürlich ziemlich schnell weg, jedoch kann man das ja schon im Voraus wissen.
	Group1: Auswahl1


